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Mikrobiologische Wirksamkeitstest der Bevi NeutroDes Familie 
 
Ursprungssubstanz und Wirksubstanzen 
Die Ursprungssubstanz ist eine hochreine Kochsalzlösung (Herstellverfahren befindet sich in der 
Patentlegung) die wiederum so elektrochemisch modifiziert wird, dass je nach pH Wert die 
Anwendungslösung bei vorzugsweisen pH Werten, zwischen 6,2 – 8,7, liegt so, dass die für die 
Desinfektionsleistung maßgebliche Komponente, unterchlorige Säure HOCl dominierend vorkommt. 
Die Wirksubstanz wird als „Aktiv Chlor“ freigesetzt aus Hypochlorsäure (HOCl) laut der europäischen 
Biozidverordnung deklariert. Elementares Chlor ist nicht angestrebt und auch nur im sauren Bereich 
unter pH 3 vorzufinden was in unseren Produkten nur bei unsachgemäßer Anwendung vorkommen 
kann (Mischen mit Säuren).  
 
Wirkmechanismen 
 
Die Desinfektionswirkung beruht auf der Durchdringung und Degenerierung von Zellmembranen und 
der Störung oder Unterbrechung des Stoffwechsels der Mikroorganismen. 
Die unterchlorige Säure ist das Hauptdesinfektionsmittel neben dem Hypochloritanion. Das 
Hypochloritanion ist mit einer Hydrathülle (Hülle bestehend aus Wassermolekülen) umgeben und 
somit deutlich größer, weniger fähig weiter oxidierend zu wirken (bei der Reaktion zu Chlorid Cl-) und 
auch deutlich schlechter permeabel durch Zellwände. 
 
Durch die elektrochemische Modifizierung wird der zweite Wirkmechanismus, das Redoxpotential 
(korrekte Bezeichnung Redox Spannung)soweit erhöht (> +750mV), dass das Gleichgewicht 
zwischen dem Redoxpotential im inneren der Zelle und dem sie umgebenden Medium verschoben 
wird, durch diese Verschiebung tritt eine Störung im Stoffwechsel der Keime auf, das Fermentsystem 
wird geschädigt und der Mikroorganismus stirbt ab. 
 
Beispiel der Wirksamkeit in Abhängigkeit des Redoxpotentials in Abhängigkeit der Zeit in wässrigen 
Lösungen: 
 

 
 
  



 

 

 
Der dritte Wirkmechanismus basiert auf der Säure- und Lauge- Denaturierung. Der OH-(Laugen) 
Anteil führt in der pH-abhängigen Denaturierung zu Ladungsverschiebungen zwischen den Molekülen 
und letzten Endes zu einer Umfaltung des Proteins in den unter den jeweiligen Bedingungen 
energetisch günstigsten Zustand. Sie (die Laugen) ändern die Zusammensetzung der Ionen über den 
pH-Wert wodurch Wasserstoffbrückenbindungen zerstört werden können und mehr negative 
Ladungen im Protein auftreten, die sich gegenseitig abstoßen. Bei Laugendenaturierung kann 
gleichzeitig eine Hydrolyse des Proteins auftreten.   
 
Bakterien- und Pilzzellen werden über die Denaturierung ihrer Membranproteine und der 
Durchlöcherung ihrer Zellmembran irreversibel inaktiviert, entsprechend werden 
behüllte Viren gleichzeitig zur Denaturierung der Proteine auch ihrer Lipidhülle beraubt, in der die 
Andockproteine sitzen. 
 
Wirksamkeitsnachweise für Konzentrationen von 1200mg/l bis 2500mg/l  
 

 
 
Luftkeimsammlung zum Nachweis der KBE  
 
  

https://de.wikipedia.org/wiki/Bakterien
https://de.wikipedia.org/wiki/Pilze
https://de.wikipedia.org/wiki/Viren
https://de.wikipedia.org/wiki/Virush%C3%BClle


 

 

Prüfung auf antimikrobielle Konservierung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Phase 1 gemäß modifizierten DIN EN1040:2005 Bakterizide Wirkung, DIN EN1275:2005; DIN 
EN1276:2010 Bakterizide Wirkung /Fungizide oder Levurozide Wirkung und qualitativer Vorversuch in 
Anlehnung an DIN EN 14347 Sporizider Wirkung. Wirksubstanz hypochlorige Säure aus 
Vorläufersubstanz Natriumhypochlorit Verteilung abhängig vom pH-Wert in der Anwendung. 
 
 
 



 

 

 



 

 

 



 

 

 
  



 

 

Phase2 Stufe 1 Gemäß DIN EN 1276 Bakterizide Wirkung Siehe Prüfbericht 519993 Seite 2;  
 

DIN EN 14476:2015-15 Viruzide Wirkung  
 

Auszug aus der Stellungnahme des LABOR DR. MERK zu den virusinaktivierenden Eigenschaften 
(viruzid) von Wirkstoffkomplexen auf Basis elektrochemisch aktivierter Natriumchloridlösung und dem 
Wirkstoff „Aktivchlor“ aus Natriumhypochlorit oder hypochlorige Säure je nach pH-Wert in der 
Anwendung. 
Basis der Zusammenstellung sind die Prüfberichte  
 

 
Phase 2 Stufe 2 Testungen werden Anwendungsspezifisch ausgeführt und werden zurzeit nur für die 
Oberflächendesinfektion ausgelobt.  
 

Die aerosolgetragene Oberflächendesinfektion nach DIN EN 17272 befindet sich im Testlauf. 
 

Für die aerosolgetragene Raumlufthygenisierung konnten keine Normen eruiert werden. Hier werden 
die Standardluftkeimmessungen nach Gesamt KBE (keimbildende Einheiten) vor der Behandlung und 
nach der Behandlung angewandt. 
  



 

 

Produktauslobungen mit chemischer Beurteilung 
  



 

 



 

 

Gefahren und Risiken durch Chlor und Hypochlorit: Weitere 

Maßnahmen zur Senkung des Risikos in der 

Anwendungskonzentration von <120 mg/l zum Einsatz in 

unseren Standardverneblern sind nicht erforderlich 

 
Kontext - Chlor und Hypochlorit werden häufig zum Desinfizieren und Bleichen eingesetzt, unter anderem auch 
für die Desinfektion von Trinkwasser. 

Einleitung 
Chlor wird in riesigen Mengen hergestellt und als Desinfektionsmittel und zum Bleichen sowohl im Haushalt als 

auch für industrielle Zwecke eingesetzt. Es wird auch verbreitet zur Desinfektion von Trinkwasser und 

Schwimmbadwasser sowie zur Beseitigung von Bakterien und Gerüchen in der Nahrungsmittelindustrie 

eingesetzt. Beim Einsatz von Chlorgas zur Desinfektion von Schwimmbädern und bei der 

Trinkwasserbehandlung wird es dem Wasser zugesetzt, so dass es insbesondere in Natriumhypochlorit und 

hypochlorige Säuren umgewandelt wird. Alle verschiedenen Formen sind gleichermaßen vorhanden, wobei die 

relativen Mengen mit dem Säuregrad (pH-Wert) des Wassers schwanken. In Verbindung mit organischen 

Substanzen werden sie sehr schnell abgebaut. Daher sind sie nicht bioakkumulierend und verbleiben nicht in 

der Umwelt.  

Laut dem Internationalen Programm für Chemikaliensicherheit (IPCS) haben die Biozid-Merkmale von Chlor 

durch die Bildung der Desinfektionsnebenprodukte, wie Chloroform beim Chlorungsprozess, die Bedenken der 

öffentlichen Gesundheit einigermaßen wettgemacht. Infolgedessen werden alternative chemische 

Desinfektionsmittel wie Sauerstoff (O3), Chlordioxid (ClO2) und Monochloramin immer häufiger verwendet; 

dabei wurde doch festgestellt, dass jedes von ihnen nachweislich seine eigenen Nebenprodukte bildet.  

Welche Schlussfolgerungen gibt es insgesamt hinsichtlich der Bewertung 

des Risikos für den Chlor und -hypochlorit ausgesetzten Menschen?  
Die Schlussfolgerung der neuesten Bewertungen lautet insgesamt, dass es keinen Bedarf an weiteren 

Informationen bzw. Tests gibt und dass kein Bedarf an Maßnahmen zur Senkung des Risikos vorliegt; die 

derzeitig bereits zum Schutz der menschlichen Gesundheit und der Umwelt angewandten Maßnahmen reichen 

aus.  

Der IPCS-Bericht1 beharrte darauf, dass die Gesundheitsrisiken durch Nebenprodukte in den Mengen, in denen 

sie im Trinkwasser nachgewiesen werden, im Vergleich zu den mit einer unzureichenden Desinfektion 

verbundenen Gesundheitsrisiken extrem gering sind. Wichtig ist, dass die Desinfektion nicht durch den Versuch 

der Kontrolle dieser Nebenprodukte gefährdet wird. Wenn lokale Umstände eine Wahl zwischen 

mikrobiologischen Grenzwerten oder den Grenzwerten von Desinfektionsmitteln und DBP erfordern, muss die 

mikrobiologische Qualität immer Vorrang haben. Der Bericht schloss damit, dass eine effiziente Desinfektion 

niemals gefährdet sein darf. 

1 www.inchem.org/documents/ehc/ehc/ehc216.htm   
  

http://www.inchem.org/documents/ehc/ehc/ehc216.htm
http://www.inchem.org/documents/ehc/ehc/ehc216.htm
http://www.inchem.org/documents/ehc/ehc/ehc216.htm


 

 

 

Wie werden wir durch Chlor und Hypochlorit gefährdet? 
Die Hauptwege der Belastung durch Chlor und Natrium- Hypochlorit (dessen Lösungen je nach pH 
Wert auch als hypochlorige Säure HOCl vorliegt) sind Trinkwasser, Nahrungsmittel und der Kontakt 
mit Gegenständen, die mit ihnen entweder gebleicht oder desinfiziert wurden. Auch am Arbeitsplatz 
können Menschen Chlor ausgesetzt sein (bei der Herstellung und Verwendung von Chlor als 
chemischen Zwischenprodukten), z. B. beim Einsatz von Chlor bei der Wasserdesinfektion und 
indirekt durch die Umwelt.  
Nebenprodukte von Desinfektionsmitteln lassen sich durch Entfernen ihrer organischen Vorprodukt-
Moleküle und Ablösung oder Änderung der Desinfektionspraxis kontrollieren. Natürliches organisches 
Material kann vor der Behandlung aus dem Wasser entfernt werden, und zwar durch 
Quellwasserschutz mittels Koagulation, durch Einsatz von Aktivkohlegranulat, Membranfilterung und 
Ozon-Biofiltration sowie durch einfache Hygienemaßnahmen in Schwimmbecken (wie Duschen vor 
dem Betreten des Beckens und kein Urinieren ins Wasser).  

Welche potenziellen Auswirkungen sind von Chlor und Natrium- Hypochlorit auf die 
menschliche Gesundheit zu erwarten? 
Oberhalb zulässiger Belastungsgrenzen kann die Belastung des Menschen durch Chlorgas durch die 
ätzende Wirkung von Chlor zu lokalen Auswirkungen auf die oberen Atemwege führen, wobei ein 
solches Risiko hauptsächlich mit beruflicher Belastung verbunden ist. 
In Bezug auf die Belastung von Mensch und Tier durch Chlor im Trinkwasser stellt der WHO-Bericht 
fest, dass keine besonderen nachteiligen Auswirkungen durch die Behandlung bekannt sind. 
Chlor ist kein Problem im Hinblick auf Mutagenizität und Karzinogenität und keines der bis heute 
untersuchten Chlornebenprodukte ist bei den üblicherweise in Trinkwasser zu findenden 
Konzentrationen krebserregend. In einer außergewöhnlich langen Toxizitätsstudie über 7 
Generationen an Ratten konnte hinsichtlich des Auftretens maligner Tumore in Tieren, die 
Trinkwasser mit einem Chlorgehalt von 100 mg/l konsumierten, und den Kontrolltieren kein 
Unterschied festgestellt werden2. 
Es wird jedoch immer noch über Blasenkrebs diskutiert, auch wenn der Beweis für eine Verbindung 
trotz ihres ursächlichen Zusammenhangs ungeklärt bleibt.  
Der Wissenschaftliche Ausschuss Gesundheit und Umweltrisiken (SCHER) der GD GESUNDHEIT 
(der EU-Kommission) unterstützte die Schlussfolgerung, dass es derzeit auf der Grundlage der 
verfügbaren Datenbank über Hypochlorit und Chlor keinen Beweise für Entwicklungs- einer 
Reproduktionstoxizität durch Natriumhypochlorit gibt.  
Zwischenzeitlich wurde berichtet, dass unter bestimmten Umständen insbesondere bei kleinen 
Kindern Asthma durch die Belastung durch Chlorwasser über die Nebenprodukte von Chloraminen 
ausgelöst werden kann, auch wenn der wissenschaftliche Beweis nicht eindeutig belegt, dass das 
Schwimmen in Freizeitbädern das Risiko eines kindlichen Asthmas erhöht.  
Fälle von Hautausschlägen wurden ebenfalls mit der Belastung durch Chlor und Hypochlorit in 
Verbindung gebracht, aber alle diese Faktoren wurden in den jüngsten Referenzberichten noch nicht 
besprochen.  
Es gab einige Verbindungen mit Hautausschlägen, obwohl der Beweis in 
Konsensreferenzdokumenten nicht erörtert wurde.  

2 CoC - UK Committee on Carcinogenicity [britischer Ausschuss für Karzinogenität) von Chemikalien in Nahrungsmittelprodukten für 
Verbraucher und in der Umwelt. Jahresbericht 2008 – Zweite Erklärung zu chloriertem Trinkwasser und Krebs.  

  



 

 

Wie hoch ist der Richtwert für Chlor im Wasser? 
Der Richtwert für Chlor seitens der WHO liegt bei 5 mg/l. Es ist festzuhalten, dass dieser Wert 
zurückhaltend festgesetzt wurde. Interessanterweise können die meisten Menschen Chlor und seine 
Nebenprodukte (z. B. Chloramine) in Konzentrationen unter 5 mg/l und manche sogar noch bei 0,3 
mg/l schmecken. 

Welche Risiken bergen Chlor und Natrium- hypochlorit für die Umwelt? 
Natriumhypochlorit ist für Wasserorganismen sehr giftig. Da die Substanz jedoch extrem 
reaktionsfreudig ist, reagiert Natrium- hypochlorit, das in Haushaltsabwasser gelangt, mit organischen 
Substanzen und wird beseitigt, noch ehe es die Umwelt erreicht. Chlor hält sich auch nicht in der 
Atmosphäre.  

Die Tests der EU zur Risikobewertung chlorinierter Nebenprodukte am gesamten Abstrom von 
chloriniertem ungeklärtem Abwasser ergaben, dass die vorhandenen halogenierten 
Nebenprodukte weder die Toxizität erhöhten oder die biologische Abbaubarkeit des Abwassers 
senkte. Da es sich hier um einen „realistischen Extremfall“ handelt, sollte es keinen Grund für 
Bedenken gegenüber halogenierten Nebenprodukten geben, die durch die Verwendung von Chlor 
in aquatischer Umgebung erzeugt werden. Dasselbe wurde für den Bereich unserer Atmosphäre 
gefolgert. 

 
https://www.greenfacts.org/de/chlor-natriumhypochlorit/index.htm#1 
 
3.1  Disinfectants 
 
         Chlorine gas, chloramine and chlorine dioxide are strong 
    respiratory irritants. Sodium hypochlorite (NaOCl) is also used as 
    bleach and is frequently involved in human poisoning. These exposures, 
    however, are not relevant to exposures in drinking-water. There have 
    been relatively few evaluations of the toxic effects of these 
    disinfectants in drinking-water in experimental animals or humans. 
    Evidence from these animal and human studies suggests that chlorine, 
    hypochlorite solutions, chloramine and chlorine dioxide themselves 
    probably do not contribute to the development of cancer or any toxic 
    effects. Attention has focused on the wide variety of by-products that 
    result from reactions of chlorine and other disinfectants with NOM, 
    which is found in virtually all water sources. 
 

Beschreibung Grenzwert ml/m³ (ppm) 

 

Wert des Arbeitsplatzgrenzwertes (AGW- Wert) in ml/m³ 

 

AGW- Werte: Der „Arbeitsplatzgrenzwert" ist der Grenzwert für die zeitlich 

gewichtete durchschnittliche Konzentration eines Stoffes in der Luft am 

Arbeitsplatz in Bezug auf einen gegebenen Referenzzeitraum. Er gibt an, bei 

welcher Konzentration eines Stoffes akute oder chronische schädliche 

Auswirkungen auf die Gesundheit im Allgemeinen nicht zu erwarten sind. 

Arbeitsplatzgrenzwerte sind Schichtmittelwerte bei in der Regel täglich 

achtstündiger Exposition an 5 Tagen pro Woche während der Lebensarbeitszeit. 

Expositionsspitzen während einer Schicht werden entsprechend Nummer 2.3 

TRGS 900 mit Kurzzeitwerten beurteilt. 

Die Konzentration (C) eines Stoffes in der Luft ist die in der Einheit des 

Luftvolumens befindliche Menge dieses Stoffes. Sie wird angegeben als Masse 

pro Volumeneinheit oder bei Gasen und Dämpfen auch als Volumen pro 



 

 

Volumeneinheit. Für die Arbeitsbereichsanalyse ist der Massenwert als 

Bezugswert heranzuziehen. Die zugehörigen Einheiten sind mg/m³ und ml/m³ 

(ppm). Die Umrechnung geschieht gemäß  

 

                  Molvolumen in l 

C (ml/m³) = ---------------- C (mg/m³) . 

                  Molmasse in g 

 

In dieser TRGS wird das Molvolumen auf eine Temperatur von 20°C und einen 

Druck von 101,3 kPa bezogen und beträgt dann 24,1 Liter. Die Konzentration für 

Schwebstoffe wird in mg/m³ für die am Arbeitsplatz herrschenden 

Betriebsbedingungen angegeben. 

Zu den Schwebstoffen gehören Staub, Rauch und Nebel. Staub ist eine disperse 

Verteilung fester Stoffe in Luft, entstanden durch mechanische Prozesse oder 

durch Aufwirbelung. Rauch ist eine disperse Verteilung fester Stoffe in Luft, 

entstanden durch thermische und/oder durch chemische Prozesse. Nebel ist eine 

disperse Verteilung flüssiger Stoffe in Luft, entstanden durch Kondensation oder 

durch Dispersion. Zur Beurteilung der Gesundheitsgefahren durch Schwebstoffe 

sind nicht nur die spezielle gefährliche Wirkung der einzelnen Stoffe, die 

Konzentration und die Expositionszeit, sondern auch die Partikelgestalt zu 

berücksichtigen. Von den gesamten im Atembereich eines Beschäftigten 

vorhandenen Schwebstoffen wird lediglich ein Teil eingeatmet. Er wird als 

einatembarer Anteil Bezeichnet (1) und messtechnisch als einatembare Fraktion 

erfasst (2). 

Arbeitsplatzgrenzwerte, die sich auf diese Fraktion beziehen, sind in der 

Grenzwerteliste mit einem nachgestellten ”E” gekennzeichnet. Der 

alveolengängige Anteil (1) des einatembaren Anteils wird messtechnisch als 

alveolengängige Fraktion Erfasst (2). Arbeitsplatzgrenzwerte, die sich auf diese 

Fraktion beziehen, sind in der Grenzwerteliste mit einem nachgestellten ”A” 

gekennzeichnet. Bei Stäuben und Rauchen ist in Abhängigkeit vom 

Arbeitsplatzgrenzwert die einatembare bzw. alveolengängige Fraktion 

heranzuziehen. Bei Nebeln ist die einatembare Fraktion zu messen. 

 

(1) Mitteilungen der Senatskommission zur Prüfung gesundheitsschädlicher 

Arbeitsstoffe der Deutschen Forschungsgemeinschaft, WILEY-VCH, Weinheim 

 

(2) DIN/EN 481 "Festlegung der Teilchengrößenverteilung zur Messung 

luftgetragener Partikel", Brüssel 1993; BIA-Arbeitsmappe "Messung von 

Gefahrstoffen". Herausgeber: Berufsgenossenschaftliches Institut für 

Arbeitssicherheit - BIA, Erich Schmidt Verlag 

 
  



 

 

 

Natriumhydroxid: 
Erklärung: 
TMW: Tagesmittelwert 
KZW: Kurzzeitwert 
E: Einatembare Fraktion 
  
Zu Natriumhypochlorit finden wir keinen AG-Wert, sondern nur einen DNEL Wert: 

Der DNEL-Wert (englisch derived no-effect level) stammt aus Anhang 1, Nummer 1.0.1 der 
europäischen chemikalienrechtlichen REACH-Verordnung, die am 1. Juli 2007 in Kraft getreten ist.[1] 
Er beschreibt den Expositionsgrenzwert, unterhalb dessen ein Stoff nach dem Kenntnisstand der 
Wissenschaft zu keiner Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit führt.[2] Für Stoffe, für die es 
keine Wirkungsschwelle gibt, hat die Europäische Chemikalienagentur ergänzend den DMEL-Wert 

eingeführt.[3] 

 

 

 
  

https://de.wikipedia.org/wiki/Englische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/REACH-Verordnung
https://de.wikipedia.org/wiki/DNEL-Wert#cite_note-1
https://de.wikipedia.org/wiki/Exposition_(Medizin)
https://de.wikipedia.org/wiki/DNEL-Wert#cite_note-2
https://de.wikipedia.org/wiki/Europ%C3%A4ische_Chemikalienagentur
https://de.wikipedia.org/wiki/DMEL-Wert
https://de.wikipedia.org/wiki/DNEL-Wert#cite_note-q1-3


 

 

Inhalative Expositionsbetrachtung Neutrodes Air+ 
 

Grundlagen: technische Datenblätter der Foggerserie Bevi BigFOG 100 und folgende 
 

Wie auch div. Sprühgeräte 

Auszug aus der DNEL-Liste der DGUV  

Stand: Oktober 2019 

Name 
Daten 
satz 

CAS – Nr. 
EG -
Nr. 

DNEL 
Inhaltation 

lokal 

[mg/m³] 
systemisch 

ZVG 

       

Natriumchlorid 1 7647-14-5 231-598-3 
 2068,62 

 
1330 

 

Natriumhypochlorit, 
Lösung mit 
Anteilen an 
aktivem Chlor 

1 
 
 

 

7681-52-9 
55248-17-
4 
64131-03-
9 
 

231-668-3 
 
 
 

1,55 
 
 
 

1,55 
 
 
 

1410 
 
 
 

Natriumhydroxid 1 1310-73-2  215-185-5 1  1270 

Chlor 1 7782-50-5 231-959-5 0,75 0,75 7170 

 
MAK Wert für Chlor laut TRGS900 0,5 ml/m³; / (1,5 mg/m³) 
MAK-Wert 
 

MAK-Werte* einiger Arbeitsstoffe; angegeben in der von den Zustandsgrößen Temperatur und 
Luftdruck unabhängigen Einheit ml/m3 (ppm) und (in Klammern) in der von den Zustandsgrößen 
abhängigen Einheit mg/m3 (bei 20 °C und 1013 mbar). 
Die Expositionsbetrachtung ist immer abhängig vom vorliegendem pH-Wert der Anwendungslösung 
 
Rezeptur: Neutrodes Air + 
Konzentrat zur Verdünnung zum Einsatz in speziellen Verneblern oder Sprühgeräten 
Wirkstoff: aktiv Chlor generiert aus hypochloriger Säure mit <1200mg/l zur Verdünnung 1:10  
OCl- <1500mg/l  
OH- <1500mg/l 
NaCl >500mg/l - <25.000mg/l  
pH-Wert 6 -8,5 
 
 
  



 

 

Berechnung  
Verdünnung 1:10 zur Anwendung in der Lufthygenisierung somit 120 mg/l OCl- (aktives freies Chlor) 
 

Durch unser Produktionsverfahren ist das Masse Verhältnis von OH- zu OCL- nahezu identisch. 
 

Molmassen zur Berechnung: 
OCL- = 51,44 g/mol 
O = 15,99 g/mol 
Cl = 35,45 g/mol 
HOCl = 52,46 g/mol 

 
Zur Berechnung der Grenzwerte ziehen wir aus der Tabelle eins die systemischen Grenzwerte 
0,75mg/m³ als „worst case” bei einem pH-Wert unter 3,5 und auch den Mak Wert von 1,5mg/m³ 
hinzu. 
 
Betrachtet man eine Lösung mit der Konzentration 100 mg/L OCl-, enthält diese 68,9 mg/L Cl-

(Berechnung 
𝐾𝑜𝑛𝑧𝑒𝑛𝑡𝑟𝑎𝑡𝑖𝑜𝑛 ∗ 𝑀(𝐶𝑙−)

𝑀(𝑂𝐶𝐿−)
 = 

100
𝑚𝑔

𝐿
 ∗35,45

𝑔

𝑚𝑜𝑙

51,44
𝑔

𝑚𝑜𝑙

 = 68,9 mg/L), welche bei einer 100% Austragung 

durch die Vernebler ca. 1mg CL2 pro Minute exponiert. 
 
Bei einer Volumenbetrachtung und Verneblungsleistung von 100 ml/h ergeben sich: 

100
𝑚𝑙

ℎ
 𝐿ö𝑠𝑢𝑛𝑔∗100

𝑚𝑔

𝐿
 𝑂𝐶𝑙

60 𝑚𝑖𝑛
 = 0,166 mg/min OCl- bezogen auf 1 m3 

 

Durch die Luftwechselrate reduziert sich die Konzentration entsprechend deren Anzahl. 
Beispiel: Bei 100m3 Raumvolumen und Luftwechselrate von 3 ist der Luftumsatz pro Stunde 300m3. 
In der Betrachtung auf eine Minute bezogen wird vorausgesetzt, dass durch die Luftzirkulation und 
Verwirbelung eine homogene Verteilung vorliegt. 
 

Die Reduktion des OCl- an den in der Raumluft befindlichen chlorzehrenden Stoffen wird nicht 
betrachtet. Ebenso wenig der Niederschlag auf den Oberflächen. 
 

Volumenbetrachtung bei einer Verneblungsleistung von 100ml/h sind somit 10% von 100mg/l OCl- = 
10mg/h dividiert durch 60min = 0,166mg/min bezogen auf 1m³. 
 

Durch die Luftwechselrate reduziert sich die Konzentration endsprechend deren Anzahl. 
Somit lautet die Berechnungsformel  
Konzentration von OCl- multipliziert mit dem tatsächlichen Massenprozent von 68,8% / Vernebler 
Leistung je Minute (Bspl. 100mg/l OCl- bei 100ml/h Austrag) = 10mg/h dividiert durch 300m³ 
Gesamtvolumen pro Stunde = 0,03333 mg/m³ das ist so der Maximalwert aus der theoretischen 
Betrachtung. 


